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Neues bom Tage.
Außenminister Dr . Strrsemann empfing in Genf den

Besuch des litauischen Ministerpräsidenten Woldemarn « zu einer
Nussprach ^ di« der Mrmelfrag « galt und über eine Stunde an-
dauerte . Im übrigen benutzte dir deutsche Delegation den Sonn¬
tag , « Vorbereitenden Besprechungen für die morgen Vorinillag
deginurnde Ratstagung.

!' — Di « deutsch« BischofSlonserenz wird In diesem Jahre am
9. August in Fulda zusammentretrn . Di « Konferenz wird mehrere
Dag « dauern.
* — Die Untersuchung gegen die Mörder des Sowjet -Mesaudten
Wojkow . Kowerda , ist bereits abgefchlostrn . Tie polnische Staoio.
anwaltschast hat entschieden , daß Kolverda vor dnS Standgeri <h>
gestellt werden soll. SS droht ihm die TodeSstrase.
- — Rach einer Meldung aus Moskau soll dem ..Neuen Wiener
Tagblatt " zufolge der frühere Sowjetdiktator Ungarns Bcla K » »>
geisteskrank geworden und in einer Heilanstalt interniert sein.
K — Das amerikanische Staatsdepartement hat der sranzösischen
Regierung mitgeteilt , daß di« Bereinigten Staaten bereit wären,
in diplomatische Verhandlungen über eine mögliche Berständignng
wegen eines Vertrages lür ewigen Frieden zwischen den beiden
Ländern «tnzntreten.

Sie Arbeiten des Reichstags.
Nach der Pfinastpaufe hat der Deutsche Reichstag seine

Arbeiten wieder ausgenommen , die den Schluß dc-r Berhand
-jungen vor der Sommerpause bilden werden . Anfang Juli
«dürfte die Vertagung bis zunt .Herbst erfolgen . Infolge dc-r
«sicherten Mehrheit für das Kabinett ist diese Tagung in recht
«emerkenSwerter , nur selten gestörter Ruhe verlaufe » , und es
äst anzunehmen , daß auch die bevorstehenden Beratungen von
den vorangegangenen n,cht groß abtve :chen werden . Welche
Vorlagen noch zur Erledigung gelangen sollen , durste bald nach
Wiederaufnahme der Sitzungen festges Nt werden . Industrie,
Gewerbe und Lantüvirtschast nehmen das größte Interesse
daran , ob und in welcher Fassung die Arbeitslosenversicherung
sestgestellt werden wird . Die Lasten sind reichlich groß , so daß
es wohl zn erklären ist , daß der Wunsch besteht , eine befriedi¬
gende Form zu finden . Mit vielem Nachdruck >vird nanientlich

«von der Landbevölkerung geltend gemacht , daß in der Land-
,Wirtschaft eine eigentliche Arbeitslosigkeit nicht besteht , tvcil
dort jeder , der arbeiten will , auch Verdienst haben kann . Wird
-diese Tatsache im Reichstag anerkannt , so branchlc die Land-
Wirtschaft mcht in die Versicherung einbezogen z>t iverdc » .
' Eine Verzögerung der Erledigung ist wohl nicht mehr

Aatthast bei » er Vorlage über die Abänderung des Auf-
stoertungSgesetzes und der Fürsorge für die Kleinrciitner . Ec
ich daS «me Frage , die in den verflossenen Monaten erneut
Viele « Staub aufgewirbelt hat und »n tvelcher die Meinungen
»och immer heftig aufemandcrplatzen . Die Gläubiger , die
Spa « r und Kleinrentner fühlen sich noch imiiter benachteiligt,
stvahrend die Schuldner bestreiten , daß sic größere Aufwertu, --
aen zu leisten imstande seien . Vom Reich , von den Einzel-
paaten , de« Städten und den Kommunalverbändcit tvird ans
di « schwere Schädigung des Kredits durch die gesteigerte Ans

swertung hingewiesen , während die Glättbiger ihre erlitte,
große BermögerrSschädiguna betonen . Auch über die Ans

^Wertung von Häusern und Grundstücken , die in der Inflation .' -
«zeit von de» « otleldenden Besitzern zu Spottpreisen haben los-
«schlage « werden müssen , wird noch gestritten . Eine Einig » ,, .'

iherbeizuführen , wird schiver sein , aber es wird doch wenigste , ,
et » Anfang gemacht werden müssen , um den Billigke -i« -
antzrrüche » älterer und bedürftiger Personen Rechnung zu lw
g« ch Außerdem kann ja später fortgesetzt iverden , >vas jrut
«och nicht gelingt . Einem Schuldner etwa « zuzumnten , ive. Z
,er » icht Insten kann , gebt nicht an . Einem Schuldner , b .-r
steter wieder leistungsfähig wird , etivas zu schenke» , obwob1
der Gläubiger darben muß , geht aber genau cbcnsoivenig an.

»Dt « Reichstag hat außerdem noch verschiedene soziale und
finanzielle Gesetzentwürfe fertigzustellett , über die sich die Par
-wie » schneller eiuigen werden . Ueber das neue Schulgese:
wird wlchlein « allgemeine Aussprache stattfindcn , an seine Be»
^bschiedung vor dem Sommer ist aber nicht zu denken.

Es werden auch wieder Mutmaßungen laut , die sich in ;
dem Eintritt einer Kabinettskrisis beschäftigen , die aus Mei¬
nungsverschiedenheiten in der auswärtigen Politik entstehe . ,

-könnte » . Daß der Außenmnister Dr . Stresemann mit de, .,
-deutschnationalen Führer Graseit Westarp eine Unterred » n»
chatte , gibt noch keinen Anlaß zu der Auffassung , daß sich » >
s-überbruckbar « Differenzen eingestellt haben , vielmehr fol
man annehmen , daß vor der Bildung der gegenwärtigen

-Reichsreaierung alle in Betracht kommenden Eventualiiäi - .
grüMich erörtert worden sind . Vorher hatte man allcrdii e
'daran festgehalten , daß die Regierung ans die Erfüllung des
i$ 431 »es Bersailler Vertrages in der jetzigen Genfer Ra :?
stagung bestehen soll«, das heißt , daß die Räumung des Rh .-i
-lande « von den Okkupationstruppen nunmehr erfolgen üinsse
nachdem alle Abrüstungsbedingungen von uns einwandscei
durchgesthrt worden sind . Die letzte Aeußerung Dr . Sire'
mann « im Reichswge ging bekanntlich dahin , daß diese A
aetegenheit sich ohne nnLr Leilchulden liasmpjL baß teu ql'Jadürib hj »»

<kül Bericht des Generalagenten.
Deutschlands Wirtschaftslage.

. Der Generalagent für di« deutschen Reparationszahlungen
verösfentlicht soeben einen langen Bericht über den DaweS-

, Plan und die Wirisck-aftslage tu Deutschland . In diese » , Be-
I richt heißt es u . a . :

Der Plan selbst hat während der vcrichtspcrlode normal
»«arbeitet . Deutschland hat die vereinbarten Goldbarzahlun.
gen au den Generalagenten loyal und pünktlich weiter bewerk¬
stelligt . Auch di« Uebertragnngen sind regelmäßig und lausend
au das Transfer -Komitee vor sich gegangen , ohne die Stabili¬
tät der deutschen Währung in Mitleidenschaft zu ziehen . Dabei
haben die Uebertragnngen in ftemdcr Währung einen wachsen,
den Anteil gehabt.

i Im allgemeinen ist — so beißt es weiter — dc-r Fort¬
schritt der deutschen Wirtschaft ständig , wenn auch „ ich, all¬
gemein und frei von Schwierigkeiten aufwärts gegangen.
Starke Arbeitslosigkeit hält immer noch an , aber alle Anzeichen
deuten auf gesteigerte Produktion und Verbrauch und auf eine
gewisse Besserung des Lebensstandarts . Auch die Ersparnisse
sind weiter gestiegen . Jedoch wirst der große Umfang dc-r Ein¬
fuhr ohne eine entsprechende Ausfuhrsteigerung die Frage auf,
ob sich Deutschland im Innern nicht überentwickelt l>al , ohne
sein « Fähigkeit zu steigern , in wirksamem Wettbetverb auf den
Weltmarkt zu treten , tvas wichtig für die Entwicklung und

! Ausdehnung des Außenhandels wäre . Der große Einfuhr-
i Überschuß der letzten sechs Monate tvar in der Hauptsache für

die kürzt »che Beanspruchung der Reichsbankrcservcn und inr
die Errichtung des Goldexportpunkics durch die dentschc Wäh-
rung verantwortlich . Die Berichtsperiode hat weiterhin unter
dem Einfluß der Politik der Reichsbank , die von widerstreben¬
den Einflüssen bestimmt und nicht in der Hauptsache « nf den
Schutz ihrer austvärtigcn Guthaben gerichtet war . gestanden.
Die Reichsbank , als der Wächter der deutschen Währung , hat

! weitgehende Mittel und Ermächtigungen , und die Stabilität
i ttt deutschen Währung .bleibt völlig gestä » ' !

Zum Tode Sr. Krait-necks.
Auf der Straßenbahn verunglückt.

Bayern und namentlich die bayrische Regier,cny haben
«vkn schweren Verlust erlitten.

Der bayrische Finanzminiper Dr . Wilhelm KrauSnca.
ist nämlich auf der Straßenbahn tödlich verunglückt . Belm
Siupeigen in einen Wage «, mit dem er seine im Krankert-

j .haus liegende Frau besuchen wollte , gliit er aus und brach
di « Halswirbelsäume . Wenig « Minuten nach der Ein¬
lieserung in die Chirurgische Klinik starb er.

j Wie weiter dazu gemeldet wird , hatte der Minister ver¬
sucht , auf den Anhänger eines fahrenden Straßenbahnzug »«
auszuspringcn , wobei er stürzte . Da Finanzministcr Dr.
Krausneck keine Ausweispapiere bei sich führte , lag er als
unbekannter Toter nach der Einlieferung in die chirurgische

- Klinik dort bis nachmittags 3 Uhr . Inzwischen waren die
Söhne des verunglückten Ministers wegen des Ausbleibens
chreS Vaters besorgt und lvandten sich direkt an den Ministcr-

' Präsidenten Dr . Held , um Auskunft zu erlangen , besten Woh.
mwg sich in der Nähe der Wohnung deS Finanzministcrs be¬
findet . Ministerpräsident Dr . Held vertröstete zunächst die Auge-
hörigen und zvg hierauf direkt Erkundigungen bei dcr Polizei-
direktion ein , wo ihm mitgeteilt wurde , daß in der chirurgische »»
Klinik ein unbekannter Toter liege , der an dcmFinger denEhrcn-

, ring des Deutsche »» Muftums trage . 'Dem Ministerpräsidenten
war bekannt , daß Dr . Krausneck bei Eröffnung des Deutschen
Museums durch die Zueignung des Ringes seitens der Mu¬
seumsleitung geehrt worden war und begab sich hierauf per¬
sönlich in die chirurgische Klinik , u »r ztlseinein jähen Schrecken
m dem Toten seinen verunglückten Ministerkollegen zu er«
Sennen.

Dr. Wilhelm KrauStieck war anr 5. Oktober 1875 in
1 Bayreuth als Sohn eines Rentamtmanns geboren, besuchte

daS humanistische Gymnasium , studierte Jura und ging dann
in die Finanzverwaltung über , zunächst als Regicrnngsassessor
in der nüttelfränkischen Kreisrcgierung in Ansbach . 1919
wnrde er , inzwischen Regierungsrat geworden , ins Finanz-
Ministerium nach München berufen . Rach dem Sturz der Re-
gieru »»g Hosfnrann durch den Kapp -Putsch im Jahre 1926
avanrierle er im jbabinett Kahr zum Staatssekretär als aus¬
gesprochener Vertreter der Bayrischen Volkspartei und über¬
nahm noch in » Juni desselben Jahres nach dem Rücktritt des
BolksparteilerS Koster als Minister die Leitung des Finanz-
restortS , die er seitdem unter vier Reg !er »»ng «tt unnntcrbruchei,
bechchalteu hat . ' '

BeilcidSkundgcbUNgen.
, Wie aus Berlin gemeldet wird, haben ReichSpräsiden!
> d . Hinde nburg  u »»d Reichskanzler Dr . Ma rx noch am

Soiuctag BeileidStttegrarnnie aus Anlaß des tödlichen Unfalls
des bayrischen Final »z»niiüsters Dr . Krausneck an den bayri¬
schen Ministerpräsidenten Dr . Held gesandt . Reichsminister
Dr . St reieluaun »a »ld »e ebenjallS eilt . Beileidstelegram »» aus

„ . . . .

vaycrs so. Geburtstag..
Eine große Feier in Stuttgart.

Unter großer Beteiligung fand in Stuttgart die Feier des
8l >. Geburtstages des früheren Vizekanzler « Geheimrat
Friedrich v . P a h e r im Oberen Museum statt . Die Reihe der
Festansprachen wnrde eingLleitet durch eine Rede des Vorsitzen»
den der Tentschen Dcmvki ' uisckzen Partei Württemberg », de«
Landlagsabgcordneten Gcheimrat Dr . B r u ckm a n n , der die
Verdienste Payers um das Vaterland und die Partei in ein«
drucksvollcn Worte .» »vürdigte und am Schluß seiner Rede ein«
goldene Vase , eine Arbeit d« Goldschmiedekunst au « dem
Jahre 1817 , dem Geburtsjahre PayerS , dem Jubilar über-
reickite . Hierauf sprach der Vorsitzende der Deutschen Demo-
kratischen Partei des Reichs , Reichstagsabgeordneter StaatS-
ininister a . D . K v ch.

Von stürmischem Beifall begrüßt , ergriff hierauf Geheim¬
rat v . P a y e r selbst das Wort . Er schilderte die BerhäUnisse,
unter denen er einst ins politische Leben eintrat , und hob her¬
vor , was ihn zur Demokratie geführt habe , nämlich die Grrmd«
ausfassnng des gleichen ittechts für alle und deS gleichen Recht-
aller . Am schönsten erscheine ihm jetzt im Lichte der Geschichte
die Zeit , da seine Partei noch keinerlei Verantwortung hatte,
und sic die dcmokrctlischen Grundsätze frei vertreten konnte.
Am meisten Genugtuung habe ihm die Zeit seiner Präsident»
schast im »vürltembergischei » Landtag bereitet , eine Zeit , in der
durch den demokratischen Einfluß die politische » Geschicke
Wlirttembergs inaßgcbend beeinflußt worden seien . Die
schiverste Zeit seines Lebens sei die seiner Bizekattzlerschaft ge-
wesen und jene Tage , in denen er mit den anderen führenden
Männern der Reichsregierung die ungeheuren demütigendey
Bedingungen des Diktats der Feinde habe hinnehmen müssen.
Für Freiheit und Recht zu kämpfen , sei das Ideal seines
Lebens geivcsen , »md an jenem Ideal »vcrde er iminerdar
festhalten

LöSe gegen die RelchSreglervng.
Eine Parallele zwischen Ebert und Hindenburg.

Die Waufüiifercnj des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold
in Breslau »vurde unter zablreicher Beteiligung und in An-
»»' csenheit vieler Parlanientaricr und Reichsansschußmitgliedern
der republikanischen Organisationen in » Gewerkschastshause ab-
gehalten . ReichstagSpräsident Löbe  zog in einer
Ansprache eine Parallele zivischen den beiden Reichspräsidenten
Ebert und Hindenburg . Er bezeichnet « elfteren als oen Mann
des Volkes und Hindenburg als den Präsidenten deS Militär ».
Es komme nicht selten vor , daß Hindenb »»rg auch solchen Edik-
ten seine Zustimmung erteile , die bei den Deutschnationalen
Zustimninng nicht gc-snnden hätten . Unser Bestreben müfle
sein , die Republik zu schützen »nrd der jetzigen Reichsregierung
nach wie vor den Kampf anzusagen.

Sle Postbeamtenschaft.
Vereinigung der beiden großen Organisation «»

Die beiden großen Postbcamtenorganisationen , der ReichS-
bcrband deutscher Post - und Telcgravhenbcainten , Sitz Berlin,
und die Deutsche Pv ' tgewerkschaft , Sitz München , vereinigten
ich in Mü » ä)en zu der vorbereitenden Kundgebung zun » Zu»
aminenschlus ; der 'beiden genannten Verbände . Der Bor-
itzende ocs Reichsvcrbandes , Postsekretär Kugler -Berlin , be-

tonte in seiner Begrüßungsansprache , daß der Reicksverband
staalsbc -jahend und bestrebt sei, die deutsche Republik zu be¬
festigen und zu kräftigen . Er verwies darauf , daß der Reichs-
verband nach der Verschmelzung über 150000 Mit¬
glieder  zähle und somit die größte Postbeamlenvrganisation
der Welt sei . Stach einer Ansprache des Vorsitzenden der Deut-
scheu Postgewerkschaft »vurde der Zujainmenschluß beider Or-
ganisativnen durch Unterschrift eines Vertrages seite »»S der
beiden Vorsitzenden feierlich besiegelt . Von der Versamm-
lnng wi .rde der Zusainmenschluß mit lebhaftem Beifall
begrübt.

Serbien an den Völkerbund.
Der Kvnstikl mit Albanien.

Rach einer Meldung aus Genf wurde die von der pid-
siawischen Regierung dem Generalsekretär des Völkerbundes
ülvrreichte Rote betreffend den südsiawisch -albanischen Zwi-
scheiifall soeben beka » » tjy-bcn . Sie enthält neben einer Dar¬
stellung dc-s Zwischenfalls Djuraskowilsch vom südflawische»
Standpunkt ans folgende Schlnßiveiiduiig:

Die sndslaivischc Sicgieruna ist der Auffassung , daß Arti¬
kel 12 des Völkcrbundöpaktcs sich aus den vorliegende « Fall
nicht anivcnden läßt , und richtet daher an den Bölkerbundsrat
nicht die Bitte , diesen Fall einer Prüfung zu unterziehen , da
er , für sich betrachtet , nicht zur Begründung der Anwendung
des Artikels 12 des Völkerbundspaktes ausreicht.

Gleichwohl steht die südslawische Regierung , falls der Rat
dc-r Meinung sein sollte , d<iß diesem Zivischenfalls in » Zusain-
inenhang mit und in Beziehung zn anderen Umständen ernstere
iliedentnug zukoinmen koniiie , zur Verfügung des Rates zwecks
Erwägung lind Prüfung dieses Problems in feiner Gesamtheit,
unter Einbeziehung des vorliegenden Zwischenfalles,



Moskau uno polen.
Scharfe Forderungen der Sowjets.

» den, polnischen Gesandten in Moskau , Pcitek, ulior-
" " twort auf die Note der polnischen Regierung vom.

E- >MNi nimmt die Svwjeiregieriing mit Befriedigung Kciini.
" ^ vondem Ausdruck des Bedauern « der polnischen Regie , nun
T^ ühlich der Ermordung Wvykoffs, erklärt oder , diese „ id,t
toHiu »? 016 inblbll )ucUc11 aft " "es Wahnsinnige » ansehen zu

Sie betrach 'e diesen Mord als eine der Aeus,erungcn des
shstematischen Kampfes der dunklen Mächte der Weltreaktion

der Friedensgegner gegen die Sowjetunion und sie besitze
zahlreiche Beweise für die Duldsamkeit der polnischen Aiitori-
taten gegenüber den die Sowjetregierung bckäms senden
Organisationen und Personen , ja sogar für die direkte Unter.
lÄT ** ! W/i *" L" manchen Fälle ». In der nächsten -sei,
werde der polnischen Regierung Material zu dieser Frage vor.
gelegt werden . "

Ferner sei festgestellt, daß der Mörder polnischer Staats-
angehvngkeit fei. Die Sowjetregierung gibt ferner in ihrer
Rote der Erwartung Ausdruck , das, die polnische Regierung
alle notigen Maßnahmen zur umsasseuden Unters,icining der
Angelegenheit zur Feststellung der Schuldigen und ,,,r Aus-
deckung aller Fade » des Verbrechens , sowie zur rasaieu und
fei !!? «% a^ n0  bcr SchuIdigcn . inöbe vudere des direkte,,
,„ Orders treffen wird . Außerdem erwarte sie, daß die poluisUie
Regierung einen Bertreter der Sotvjetregiernug zur " eil-
nahme am Untersuchungsverfahren in diesem Prozeß zu,as >>n
wird . Drittens fordert die Sowjetregierung . daß die poluisg .,-
Ä* 1******* “" 9 k ' p , Sowjetregierung bekämpfenden C rfl, , .
Sg “ " “S Personen zur Einstellig ihrer Tätigkeit an pol¬
nischem Gebiet ztvingt und sie aus Polen ausweist . Die - .„oje,.

Ad ^ . >'« Uprechc,Ä Mittelluü 'g dar >ibe? ' !üa'ch?., 'wird !'" " '

pMsche La-e-Wau.

^n .^ ls ^ dn, daß Arbeitslosen , die bei Inkrafttreten des
»ber Krise,ninterstützung beziehen, z» .

»achft ohne besonde'ren Antrag Arbeitslvsennnterstntznng w.-i[ rtfllhinrf tmrN itttS itn .w . . . . . . , . . . t » .
terhm gewahrt Imrb, und zwar bis zum Ablauf von s.
Mortem Der Arbeitsminister kann Vorschriften über

chs
die

-riführung der Maßnahmen der produktiven Erwerbslosen.
nr ~ , ~ sich aber wegen dc-r Bewilligung von„ erlassen , bat . . . . .

n für diese Zwellc, ' die dann "von der Relchsaüstal ? zu_v . V- ' ./uiuri ’uu iuii
«[ 0106« ^ », mit den , Berwaltungsrat der Reichsanslalt »,
Verbindung zu setzen. Wenn der sogenannte Nvlstock der j>!e-ls die ■- r •una . , . o . . .
^ » ^ « rstuials bie im Gesetz vorg 'e'sel)ene Höhe erreich , ha,,
jou der Beitrag zur Reichsanstalt für das Reichsgebiet einheil.
VvW , f I ‘W nt  deö für die Bemessung maßgebenden Arbeits.
«rioes betragen.

N " Fest in der deutschen Botschaft zu Madrid , ^ er
^ ^ Bo/schaste -r Graf Welczeck und Gräfin Welezeck gaben
m  BotschaftersxilaiS zu Ehren des Königs Alphvns und der
«o » Vrn Btktvna ein Essen , an den , als Vertreter bor Regie.

“ • £ „ au $ ber  Ministerpräsident teilnahm . Dies war
^ Mn ln der deutschen Botschaft seit den , Jahre l '.' I I.

-n « " * ?- s ' ch ^ n großer Ball , an den , zahlreiche
"tN5r« le Persvnl,chkeitcn , daS Diplomatische Korps , Berlreler
von Wissenschaft und Kunst , im ganzen etiva 700 Personen
der Madrider Gesellschaft teilnahmen.

, . ^ « ommunisteukrawall in Frankreich . I » Tt . Etienne
fand am Sonntag eine Feier zur Erinncruiig an die Eröss-
«u -lg der ersten französischen Eisenbahnstrecke statt . Der
Minister für offeicktiche Arbeiten , Tardieu , wohnte der Feier
de, . , n deren Verlauf es zu einem Zwischenfall kam. Wäh.
«kld gerade von dc-r anwesenden Musikkapelle die National-
Hymne gespielt wurde , ertönten aus der Zuschauern,enge
Müsse . Der Poliz eiordpungsdienst griff ein und nahm gegen

Rach dem Roman . Die Elenden ' von Victor Huaa
8J lRachdruck »c*Wtn >. .

Der Wanderer gelangte lu ein Gäßcheu mH vielen
«arten . Hier erblickte er ein einstöckiges Häuschen und
;n diesem ein erleuchtetes Fenster . Durch das Fenst«
schaute er hinein in ein ziemlich großes einfach geweißtes
Zimmer mit einem Bett , einer Wiege , einigen hölzernen
Stühlen und einer Doppelflinte an der Wand . In der
Mitte stand ein gedeckter Tisch . Eine kupferne Lainp«
beleuchtete das grobe weiße Tischtuch , einen silberblanken
Zinnernen Krug voll Wein und eine rauchende braune
Schüssel . An de » , Tische saß ein Mann von etwa vierzig
Jahren mit offenem , heiterem Gesicht , der ein Kind aus
den Knien tanzen ließ . Neben ihn , stillte eine ganz
junge Frau ein anderes Kind . Der Vater lachte , das
Kind lachte und die Mutter lächelte.

Der Fremde blieb einen Augenblick wie in Trauer
vor diesem lieblichen Bilde stehen . Was ging in ihm vor?
vr alle,, , hatte es sagen können . Wahrscheinlich meinte
er , dieses heitere Haus werde auch ein gastliches sein , und
£ ^ rde daer  so viel Glück sah . vielleicht auch ein
wenig Mitleid finden.

Er Nopste leise an die Scheibe.
.Mann , es hat wohl geklopft, ' sagte die Frau.

«vT • ber  Mann auf , nahm die Lampe und machte
die Tür auf.

.Nehmen Sie eS nicht übel, ' sagte der Freinde.
.Wollten Sie mir wohl sur Geld und gute Worte einen
Teller Suppe ^und in dem Schuppen da im Garten einen

l Winkel zum Schlafen überlassen ? Sagen Sie . wollen Sie
gegen Bezahlung ? '

.Wer sind Sie ?' fragte der Hausherr.
„Ich komme von P » h-Mvisson, ' antwortete der Ge-

fragte , „ich bin den ganzen Tag gelaufen . Wollen Sic.
gegen Bezahlung ? '

„Ich würde einen ehrlichen Mann , der bezahlt , nickit
abweisen, ' sagte der Mann weiter ; . aber warum 'neben
Sie nicht in das Wirtshaus ? '

Die Verlegenheit des Fremden wuchs und er stotterte'
„Man nah » , mich da -nid ), ans . '
Das Gesicht des Hausbesitzers erhielt einen miß.

tzauischen Ausdruck ; er betrachtete den Fremden von

4 rccr Personalien wurde » alle Verhafteten
iwetet mtf freie « Fuß gesetzt, nur einer wurde in Haft be-

UtSführer . ^ ^ "ommcnen sind komumnistische Gewerk.

seglnn ver VölkervnndSralStaguiig.
Genf , l !t. Juni.

Der VölkerbilndSrat ist unter dein Vorsitz Ehamberlainö
t » seiner -t5 . ordentlichen Tagung zusanlmeiigclrrte » . Nach

kurzen Gel )<-i»isih » » g. in der die Tagesvid » » » ^ ' unter
Einschtnß der Mc,iiell >eschwerde genehmigt und einige ad »,inj.
stratwe .z-ragki , geregelt >vnrdi -„ , während d,-r litauisckn- Per.
tagungsai,trag selbst aber » ich, zur Sprache kam, trat tvi Rat
wi öffentlicher Sitzung zunächst i » die Beratung von

drei Danziger Fragen

ei» . ES handelt sicht»al« i um das Gesuch dt-s Danziger Senate«
Mls ^ efreiuno dc- Äl t̂flihrzctt ^ baucs in Danzig von den
her gelie ^ n Beschräiikniigcn , ferner um die Eriiennnng
eines Vors,Hilden sur das in einem kürzlich abgeschlossenen
- chizig-poliiischen Vertrag borgeschenc Tabak -Monopolschieds.

gericht und um die Bestiniinnng des Oberbiliidskommissarö in
Danzig und Vertreter des Rates für die jeweilige Gcnchmi.
gung zu», Durchiranc -port von polnischen Kricgkgcräten und
das (besuch der Freien Stadt Danzig.

In bezug ans die drei Daiiziger Frage » wurde- ent-
sprechend beii Antragen des chilenischen Ratsniilglieds BillegaS
Erschlösse" . Die Frage der Aushebung der einschränkende-»
Best . ininunge » für de» Danziger Flugzeugbau löste eine kurze
^ aus , da SenatSpräsident Eahni , » nterstützt von
Bolke-rbnndtzkommissar va » Hamei u-.n Ve-schle-unignug d.-r
E »Ischeid» „g bat , an de-r Danzig ein erhebliches wirlschaftliche-S
Inte -resse haivn . A»ü formale-n Gründe -n tvnrde trotzde-», d,e
Verlagnng bis zur »äck,steii lliatSse-ssion l>e-schlvs en.

Nächste- Sitzung Die-Ilötag.

Ter „ Temps " zur Tagung.

Der „Te-niPS" stellt angesichts de-r Tagung de-s Völker-
bllndsrates feit, daß wohl die größte Aufmerksamkeit sich aus
die- private » llnterrednngen kvilzcnlrie-rc » tve-rde-, die Slrese --
mailii , Briand und Ehambe -rlain miteinaiide -r haben wurden.
»?ur die Uiilerre-dniigen ist. so sag« d>,ü Blatt , kein bestiininle-S
Programm vorgesehen und nichts gestattet die Annahme , daß
die drei Außenminister ei» bestiinmtes Problem gründlich zu
prüfe-» lind ivichtige Beschlüsse ans irgend eiiie-m iWbie-Ie- zu
fassen hätten . ES handelt sich im Grunde genommen um eine
Aussprache zwischen den verantwortliche -n Außeinninisteril , bie
mit der gleichen Aufrichtigkeit bestrebt sind, das in Locarno
be-gvniiciie- Frie -de-nswe-rk forlzuse-̂ -n, und die- sich be-niühe », in,
Rahine -n de-S Möglichen alle Mißve -rstäiidnisse- zu beseitigen , die
gee-igiiet sind, eine an und für sich schon sehr heikle " age zu
verschärfen . Der „Temps " will festgestellt habe », daß in dc-r
vssentlichen Meinung Deutschlands im Verlaufe der letzten
Wollen eine wesentliche Aend îung sich insofern vollzogen
im Ix-, als inan jetzt begreife , d>iß jede Initiative zur Ränniniig
dc-s Rheiiilandeö invpport »» sei. Soll dies , fragt dc-r „Temps ".
besagen , daß dc-»lsche Probleme nicht ang .-schnitten Iverden '?
Niemand glaubt das ernstlich , dc-» n Dr . Streseniann wird ei»e
nene Reduktion des BesatznngsheereS in Höhe von l» ooo
Mann sordc-ril und den Versuch machen , diese Frage mit der
Frage der Kontrolle über die diiedc-rlegung dc-r Ostbefestiguii-
gen zu verbiiideil . Es erschc-int aber schivierig, daß biefe bc-iden
Fragen miteinander vc-rbniid »-il nx-rdc-n könnten , wenn die ver-
langte Nachprüfung durch die Alliierten nicht durchczeführt ist.

Lokales.
«edenktasek für den io . Juni.

« ^ JÄHann ohne Land, König von England , erläßt die
“ .lö2° Luther von Leo X. in Bann getan. —

«5 Elmrponlst Edvar - Arieg iu Borgen (f 1907). — 18*19
Huso Jrhr . v. Habenmuli , in Dinglingeii . — t«5,u

, da Mediziner Ernst Schtoeninger in Freistadl (f J!W1). — 1808
_bei Schriftsteller Georg Fuchs zu Beerfelden i»> Odc->Uvaw. —

Friedrich Karl von Preußen in Klein -Glienicke
1888 f  Kaiser Friedrich IIL in Potkdci,,, 1881);

D«r NrlaubSanspruch btt Angtsiellteü.
Di, der Urlaubs,, »spruch gesetzlich » och nicht gc-regelt ist,

bestimmt er sich »ach den geltendc-n tariflichen oder einzel-
vertraglichen Aviiiachiingc ». Der Angestellte kam, den ihm
z»steheiidc-n Urlanb voll beansprilthen , Erkraukiuig im Laufe
oes Johrc -s kan» »' aiigels ausdrücklicher Bereinbariing nicht
darauf verrechnet >vc-rdc'n. Die ^fc-it dc-S Urlaubs wird vom
Arbeitgebc-r festgesetzt, .̂ xibeii die Arl >c' itnehnier ihre Urlaubs.
wü »sck-c eiiigercickü, ohne Widerspruch erfahren zu habe», so
gilt die lvaiittagte Urlaubözeit als genehmigt . Während des
Urlaubs darf der Arbeitnehnier andertveitige dc-zahl !e Arbeit
nicht verrichten , fomst gibt er unter Umständen eine » wicht-gc-n
Grund zu fristloser Auflösung dc-s Dienstvertragc -S. Verweigert
der Arbeitgeber drn Urlaub , so kann der Arbeitnehmer Ent-
schädigniig in t'-eld verlangei, . Nach übc-rwiegender Anschauiiiig
gilt der Urlanbsansprurh als verfallen , tven » dc-r Urlaub —
ohne Bcranlafsnng des Arbeitgebers — nicht tvährend des
lanfeiidcn Kalciidc-rjahres genommen wird . Kündigt dc-r
Arbeitgeber vor der Urlallbsgewährniig oline wichtigen Grund
vdc-r gibt er bc-grünbc -ten Anlaß zur fristlosen Küiidignng durch
den Arbeitnehmer , so bleibt der llrlaubsanspruch bestehen und
ist gc-gc-beneiifalls durch -̂sahliiiig der Eiitschädigniig abzngelten.
Kündigt der Arbc-itnehuier ohne wichtigen Gr » »d odc-r ivird er
mit Recht fristlc>s emlassen , so entfällt dc-r Anspruch . Ist der
Urlaub dc-r Zeit nach festgescpt, so muß er ohne Rücksicht auf
eine ordnmig mäße Küiidignng vom festgesetzte» Zc-ltpniikt
an gewährt iveltdc-». Kündigt dc-r Arbeitnehmer fristgerecht,
so entfällt dc-r UTlanhsansprnch , soweit er während dc-s Ber«
Iragsvc-rhältiiisseS -nicht ,mehr gewährt werde » kann.

# Wettervovanösage ' für Mitttvoch , den 15,. Juni : Warm,
leichte B«->völkuiig , >»ei>t l>c-iler.

-iß Strafrechtliche Verfolgung unrechtmäßiger Jnansprnch.
nähme der ErwerbslosensÜrsorae . Nach c-iiic-r MiUeilung d«S
Reichöcirbc-its »ii» isN-rs Imnfeit sich die Fälle von Mißbräuchen
bei dc-r J „ailst >r»ckriiahmc- dc-r Erlverbsloseiifürsorge . Wieder,
holt ist festgesk-Ilt Iveirdc-ii, dciß Eriverbslosc - sich in dciuerndeu
Arivitsstellc -n lx-fandc-» odc-r daß sie «̂ -lc-gc-nheitsarbeiten ver.
richtete», ohne den Verdienst aus dieser Zeit dc-m öffentlichen
Arbc-itönachweiü an ui zeigen. Nicht selten Imbet, sich ferner Per-
soneii dc,durch zu Unrecht in dc-n t'-ü-nnß dc-r Ertverbslvsen.
niltc-lstütznilg gesetzt, daß sie im Uiitc-rstützungsgc-such falsche
Angabc-n inaaiten vdc-r durch eigenmächtige Stc-mpc-I»ach-
ahiinliig odc-r ans a »dc-re Weife die Kvnlrollvorschriften ver.
letzlc-n. Wie dc-r Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , er.
sucht dc-r preußische Justizitlinistc -r in einer allgenieinen Ber-
lignng die Strafvc -rfvlguiigSbc'hörden , gc-gc-i, solche Mißbräuche,

soweit sie beit Tatbestand einer strafbaren -Hctndlnng , ins.
l>c-so»dc-rc- etwa dc-s Betruges odc-r der Urkliiidc-nfälschnng , er-
füllen , nachdrücklich vorzugehen und dabc-i dem EZesichlspunkt
Rechnung zu «rage », daß die Erlvc-rbslvseiifürsorgc - eine öffent-
lickn- Einrichtung von großer sozialpolitischer und fi»a »zi»-llc-r
Tragweite und die blefahr von Mißbräuchen hier bc-so»dc-rs

roß ist. Es soll also ans eine der B «-de„ t» ,>g der Tat ent-
prechendc- M-strasiliig hingewirkt werden.

-iß Schluß der Einwanderungüvisen nach den Bereinigten
Staate ». Das Amerikanische Generalkonsulat in Berlin teilt
aintlich mit , daß die Pormerkuiigslisteil zur Erteilinig von Ei » .
ivanderuiigS -Bisen nach den Bereinigten Staaten bei allen
ainerikcinischeii Konsulaten in Dc-» tschland am Freitag , den
17. Juni li >̂ 7, 10 Uhr .' !>> wieder geschlvssc-n Iverden , da ge¬
nügend BvrmerkilNge » vorliegen , um die deutsche Quote für
das Rcchiinngsjahr 1027/28 vollkommen ausziisüllen . Bon dem
erwähnten Datii », an werdc-n keine Negistrierniigeii mehr an.
gc-ilomiiic-ii.

» Teschings - und Flobertbüchsen fallen unter die Massen,
ocsihverordnung . Eü sind nc-iierdinaS wiedc-rhol « F >vc-ifc-I
dcinibc-r hervvrgc-treten . ob Teschings , Flobertbüchsen und dgl.

fl

tKinilx-r hervvrgc-lrc-ieii, ob LeschingS, Flobertbüchsen und dgl.
unter die 'Bc-stimiiiniigen der Waffc-nbesitzverordniina vom
l :r. l . 1010 (R . G . BI . S . :ri ) fallen . Diese Wassc-N sind in der
Ta « als „Geivehre " im Sinne dc-r erwähillen Berordiiung an-
.jiisc-heil lind daher ihren Bestiiniiinngc -i, liiitcrivorfeii . Dieser
8c-stslc-Ilnng hat sich iienerdings das Reichsgericht in einer Eut-
fchc-idung angt-jchlosjen.

Klein - lind Sozialrenlner . Morgen , den 15.
Juni crfplßt die Auszcihsung der Uiilerslühtingsdellrüge.

Seedammbad . Morgen nachmillag 4.15 llbr
finde! ein Konzerk unler Milwirßnng der Feuerwehr-
Kapelle slalt.

.lc >.... .. . Kopf bis zu den Füßen und plötzlich sagte er
nuc »»» end:

„» Lien Sie cwr der Ä 'r«nn . . . ? '
«a * »inem w -eorrbalten Blicke auf den Fremden trat

er «tMge S -ctzrili - setzte dte Lampe auf den Tisch
unv «« hm do>. («»-. »»rhr von öcr Wand.

«llrs d >« » geschah in der allerkürzesten Zeit . Nachdem
d« - ,• « » » vom Hause den Fremden eine Zeitlang ange>
sehe» wie man etwa eine Schlange ansieht , trat er
metei « , oic Tür und sprach : „Packe dich .' '

^ . . klopfe» Sie dort an .'

„Aus Barmherzigkeit . ' bat der Fremde , „nur ein
Glas Wasser !'

„Einen Flintenschuß ! ' erhielt er zur Antwort.
Daraus wurde die Tür heftig zngeschlagcn und ein

sester Riegel vorgeschoben . Gleich daraus schloß sich der
Laden am Feilster ebenfalls mit einem Riegel.

Es diiiikc-lte mehr und mehr und der Wind blies kalt
von de» Alpen her . In ver Däminerniig beinerklc der
Fremde i» einem der Gärten a » der Straße eine Art 5,iit «e
die von Rasenstücken gc-vani z» sein schien. Entschlossen
stieg er über eine Barriere i» di .>sen Garte » hinein und
«rat an die Hütte . Er fror ,, »d hungerte ; i» de» Hunger -
hatte er sich ergeben , aber hier gab es wenigstens Schutz
gegen die Kälte . Auf den , Bauch « kroch «; iu dte Hütte , j

Es war warm darin und ein gutes Strohlager . Einen
Augenblick lag er da , ohne eine Bewegung machen zu
können , so sehr ermüdet war er . Da ihm indes der Tor-
nister hinderlich war und recht wohl als Kopfkissen dienen
konnte , fing er an , einen der Riemen loszuschnallen ; aber
da ließ sich ein wildes Knurren hören . Er sah auf und
bemerkte an , Eingänge der Hütte den Kopf einer riesigen
Dogge.

Er befand sich in einer Hundehütte.
Er war ein starker Mann , nahm seinen Stock fest in

die Hand , benutzte den Tornister als Schild und kroch, so
gut er konnte , aus der Hütte heraus , freilich nicht , ohne
seine Lumpen noch weiter zu zerreißen.

Er verließ den Garten , rückwärts gehend , da er den
bellenden Hund mit dem Stocke von sich abhalten mußte.
Als er . nicht ohne Mühe , wieder über die Barriere ge.
kommen lvar , befand er sich von neuem auf der Straße,
allein , ohne Obdach , ohne Schutz , ohne Nachtlager , selbst
aus der Hundehütte vertrieben , und er sank auf einen
Stein , während er vor sich hinsprach : „Nicht einmal ein
Hund bin ich !'

Es mochte wohl acht Uhr abends fein . Da er die
Straßen nicht kannte , begann er von neuem aufs Gerate¬
wohl limherzugehen.

Völlig ermüdet und gänzlich hoffnungslos legte er
sich ans eine Steinbank.

Eben kam eine alte Frau aus der Kirche und sah den
Mann da in , Dunkel liegen . „Was tun Sie da . Freund ? '

„Wie Sic sehen , Frau , ich liege, ' antwortete er im
Zorne hart . „Warum gehen Sie nicht ins Wirtshaus ? '

„Überall wies man mich ab .'
„Auch jene dort ?'
„Nein . '
„So klopfen Sie an ."
Der Bischof von D . war an diesem Abend , nach seinem

gc-wohnltchen Gange in der Stadt , lange in seinem Zimmer
geblieben . Er beschäftigte sich mit einer großen Arbeit
über die Pflichten , die leider unvollendet geblieben ist.

Um acht Uhr arbeitete er noch . Er schrieb ziemlich
»nbegiien , aus kleine Blätter , während er ein dickes Buch
aiisgeschlagen auf den Knien hatte , als Frau Magloire
wie gewöhnlich eintrat , um das Silberzeug aus dem
«chrankchen neben de » . Bette zu holen . Bald darauf
schlug der Bischof sein Blich zu , weil er merkte , daß der
« v iü'deckl sei und seine Schtvester ihn erwarten »« rd«.
stand auf und ging in das EtzzimmeL Eastzetz.



Der Äomburg - r Schwfmmklnb her nunmehr
Mielles Mllflliob der D . T . iff, l)ol bcreits eine schöne
Hcreiiisläliflhdl cnlsnllel . Den in der vorigen Tünche
begonnene Trainingsribenden wird scilcns der Nkiiglic-
der reges Interesse en '.gegcngedr .,chi Der Ilebnngsplnn
hängt kiinslighin bei Buchtel Lnisenslr ., an der Kusse
bce Seedainbades . snwie im Llubhaus aus.

Das seltene Fell »er Goldenen Kochzell
seierlen gestern die Eheleute Privatier Rudolf Keine sen.
zerdinandssiraße . K.errn Rudolf Keine sei besonders
gedankt für seine treue Milardeil , dessen Artikel von
unserem Leserkreis -mit großein Interesse versolgi wurden.
aUtr übermitteln baut hochdeiagten Paar unseren herzi.
Glückwunsch.

«in Tag lut Mutterhaus „ Kebron" zu Mar¬
burg a. d. Lahn . Vielen Ellern in Koinburg ist durch
ihre Kinder der Kindergarten „Sonnenschein " bekannt.
Der Mullerlag gab den Anlaß dazu , einmal den Müllern
einen Ruhetag zu widmen und durch Veranlassung der
hier slaltonierlen Schwester Elisabeth kam das Mutter¬
haus mit der sreundlichen Einladung zu einem Besuch
„ach Marburg entgegen . Um den Müllern die Teilnahme
an diesem Ansslug zu ermöglichen , wurden die Kinder
an diesem Sonntag während der Abwesenheit der Müllern
>,n Kindergarten bis abends betreut . Den lieben
Schwestern hier in Komburg pedühit besonderen Dank
jür die vielen gehabten Mühen , um Überhaupt der Ein¬
ladung Folge leisten zu können . Der Zug führte die
Gäste durch Komburgs herrliche Umgebung , über Bad
Aauhetm und Gießen und bald war das Ziel erreich!.
Unter treuem Geleit der die Gäste erwartenden Schwestern
sührte der -Weg durch die an schönen Bauten reiche
Stadt Marburg , längs der Lahn , nach dem auf hohem
Berge liegendem Mutterhaus „Kebron " . Gar lieblich
klang von einem mit gutem Sliinmalerial versehenem
Chor das tiefe Mahrheilen verkündende Lied entgegen.
Laßt uns fröhlich Lieder singen , als im Glauben an den
Kerrn !" und daran anschließend das sogenannte »Kebron-
lied". welches eine Dankeshymne an Soll für die immer¬
währende Gnade und Kilse zum Ausdruck brachte.

Die Mitlagszeil nahte und vereinte die Gäste an
festlich gedeckten Tischen zu wohlschmeckendem Mahl.
Die Oberin des Mutterhauses , Schwester Kelene . gab in
jreundlicher Weise während der Mahlzeit Aufklärungen
über Zweck und Ziel des Mutterhauses . Unter spannen¬
dem Zuhörer der Gäste , bei allen einen liefen Eindruck
hinlerlassend . Im Anschluß an den Saal führte eine
Empore und von dieser aus konnte man den großen
Speisesaal in dem gerade d>e Schwestern speisten, über-
sehen. Die langen Taselu . die lieblich mit Blumen
geschmückt waren , gewährten einen schönen Anblick.

Orgelspiel und Sologesang der Hochbetagien Frau
Fischbeck, die über eine wunderbare weiche und klare So-
pransiimme verfügte , erfreuten die Kerzen aller Zuhörer.
Ergreifend klang das schöne Lied : »Die Liebe höret
nimmer aus ". Aach beendigter Mahlzeit begann der
Rundgang unter Führung der Ob .' rin , Schwester Kelene.
Den Berg weiter ersteigend, sland vor den Gästen ein
neuerbautes Kaus . das Larmel -Kaus . Ls dient als
Erholungsstätte für Auhebedilrslige . In jeder Weise
ist das Kaus in wohnlicher als auch in sanitärer Kin-
sickl nach den leßlen Erfahrungen gebaut . Man hat ein
herrliches Panorama über die nähere und weitere Um-
gebung Akarburgs . Den Berg hinab führt der Weg
nach den Stallungen . Wohl manche Komdurgerin wird
gesiaunt haben , ist den Städtern doch gewöhnlich eine
Landwirischast . und zumal eine musterhafte wie diese,
unbekannt . Dann besichligle man noch das zum Mutter¬
haus gehörende Seminar und die Kaushallungsschule
pp . Es sind hier alle Fächer bestens vertreten und isl
jungen Mädchen reichlich Gelegenheit geboten , ihre Kennt-
nisse zu erweitern , bezw. das Staatsexamen adzulegen.
Ein Nachmlilagskassee vereinigte nochmals die Gäste und
nach einer Andacht gehalten bUrd) die Oberin,
erfolgte der Abschied. Geleitet von de» in Bad Kom-
durg stationiorten Schwestern Elisabeth und Johanna
führte der Weg zum Kinderheim , daß an das Mutter¬
haus Kebron angegltederl ist. Dom Säugling bis zum
erwachsenen Kinde befinden fld) hier die verwaillen Kin¬
der in liebevoller Pllege und ihr fröhliches Tun und
Treiben läßt ihr zufriedenes Gefühl der Geborgenheit
erkennen . Aaä ) erfolgter Besichtigung nahmen die Gäste
dann nod ) ihren Tee im Speisesaat ein und gemeinsam
brachte die Straßenbahn dann alle an den Bahnhos
In kurzer Zeit war die Keii ialslur wieder erretdjl . Es
wäre zuviel , an dieser Stelle aus alle Einzelheiten ein-
zugehe ». Den Teilnehmern an dieser Fahrt wird dieser
Lag wohl eine bleibende Erinnerung hinterlassen.

Schachlurnter im Kurhaus.
Montag , den 13. Juni 1927

I, „ Inlern . Meijlerturnier wurde gestern vormillag
nur eine Partie enlsd)ieden . Orbad )-Sämisch kamen beide
zum Schluß in Zeitdedrängnis . wobei Sämisch zuerst einen
Fehler machte. Orbach nutzte diesen aber nicht aus.
sondern mad )te einen noch größeren Fehlzug . woraus
die Partie für ihn unhaltbar wurde . Sämisch wurde
somit glücklicher Sieger . Pales konnte im Laufe des
Spiels seinen Vorteil nicht behalten und es entstand ein
langwieriges Endspiel . Eine Entscheidung ist bis jetzt
nicht gefallen . Bogoljubow brachte es fertig , ein auf
Aemts flehendes Endspiel gegen Tartokower zu verlieren.
Keute Dormiltag spielten Pales — Orbach eine span.
Partie . Aeußersl interessant ist die Partie zwisd)en Bo-
goljubow und Reli . Die Partie Sämisch — Tariakower
wurde nach 18 Züge » Remis gegeben , lieber den Aus-
gang der vorhergehenden Partieea berichten wir morgen.

In der 1. Runde des Kauptturniers Gruppe 1
siegt. Knill — Frl . Oppenheimer . Morison -England —
Kiefer-Ossenbach. Springer , der bekannte Münd )ner Rund-
funkleiler — Schneider -Dorsweil . In der 2. Gruppe
legte ; Aiemann -Fsm. — Kaas -Komburg . durch zeit-

liberschrelluiig des Erfleren und Weißgceber -Saarbrüdwn
Kergcl -Kvmburg . 2 . Runde : Aicmann — G . Kergei-

Komburg , Meyer -Kombnrg Kaas -Komburg.
Die Partie Präger -Ffm -Weisgerber wurde , da Lchlercr
eine zum gewiuusühreude Fortsetzung veischlle . Remis.

Die 3 . Gruppe zeigte folgendes Aesullal . Klalle ge-
wann gegen Red )lsauwall Keine Komburg . Vtckhardi
Dr . Naumann , Reg .»Rat Bred ) Qldjcii — Stern . Die
zweite Runde brad )Ie nur ein Resultat . Bidihardl ge¬
wann gegen Keine -Kvmburg.

In der 4 . Gruppe gewann Spinal -Flander Kaar-
I »ng , Bleutqen -Siewers . In der zweiten Runde
Fladcr -Stewers , Bleutgen -Iung und Kaas -Spinal.

Allenhelmer.

fA Darmstadt . (N eue Vorlagen i in Hessische »
Landtag .) Unter den neuerdings dem Landtag zngegange-
nen Drucksachen befindet sich u . a . eine Vorlage über die Kosten
des Volksentscheides , wonach sich diese aus insgesamt 41 f>Ot
äJtarf belaufen . Ferner befindet sich unter de» Vorlage » eine
solche der Regierung zur Aenderung des Ausführungsgesctzes
zum Finanzausgleich . Da der endgültige Finanzausgleich »och
nicht geschaffen ist, wird das Provisorium bis .zum l . Mai
11)29 verlängert werden . Ei » von den Abgeordneten der Deut¬
schen Vvlküpartei , der Deutschnalionalcn . des Landbundes , der
Demokraten und des Zentrums Unterzeichneter Antrag tvünscht
eine Lockerung der Woh »u»gsz»vaiigswirtsck)ast.

Ä Darmstadt . (Gruppe » Wasserwerke in  H e s -
sen .) In den Kreisen Groß -lZerau und Dieburg werde » in
Zkürze Gnippeirivasserwerke errichtet , die sämtliche KreiS-
gemeinden mit Wasser versorgen sollen.

A Idstein . (Renovierung der Id st einer
<Un i o n s k i r che.) Die Eriieucrungöarbeitcn an der ttnions-
kirche Idstein sollen sobald als möglich unter der Leitung des
Zkirchciibanmeisters Hofmann ans Herborn in Angriff ge¬
nommen »verdcn . Vom Reichsminister des Innern sind lfiUUO
Reichsmark zur Brsügung gestellt »vorden.

A Weilburg . (U ngetreuer W c m einderech  n c r .)
Der Gcmeinderechner der Kreisgemeinde Waldhansen , der
»vegcn großer Unregelmäßigkeiten in der Kassenführung ans
seinem Amte entlassen »vorden »var , hat sich ans Furcht vor der
Bestrafung erhängt.

A Limburg . (Eine ge  i st e s g e ge  n w ä r t i ge Ta  t .)
Der Lokomotivführer Faust , der einen Zug von Weilburg nach
Limburg sührte , bcmcrktc in der Lahn eine Fra » , die dem Er¬
trinken »iahe »var . Er hielt den Zug an , sprang die mehrere
Meter hohe Böschung hinunter in die Lahn und brachte unter
eigener Lebensgefahr die Ertrinkende ans Ufer . Dann setzie
er seinen Zug »nieder in Bewegung und erreichte Limburg mit
geringer Verspätung . Faust l»at bereits in einer Reihe von
anderen Fällen Menschen das Leben gerettet.

A Diez a . d. Lahn . (Durch wilde Petersilie v e r>
giftet .) Die achtköpfige Familie des hier ivohnende » Post-
anitmannS Rahm svtvie dessen Dienstmädchen erkrankten »ach
dem (Zenuß von sogenannter »vilder Petersilie unter schtvereit
Vergiftungserscheittnngen , Rohm selbst konnte nicht mehr ge¬
rettet »verden und starb nach der Einlicfernng ins Kranken¬
haus.

A Montabaur . (Fahrradunfall .) Auf der nach Sel-
ters führendcir abschüssigen Straße verlor ein junges Mädchen
durch plötzlick)es Lösen der Guininibercifung die Eletmili üt»er
sein Fahrrad , stürzte gegen einen Kilometerstein und trug
schtvcre Schädelverletzungen davon.

A Lauterbach . (ReformationSfcier i n Lauter-
ba  ch.) Am Sonntag , den 12. Juni , feiert unsere Stadt den
Tag , an dem vor 400 Jahren die Reformation durch die
Freiherren von Riedesel eingeführt »vurde.

A Kassel. (Brand im Kasseler FnIdahafe  n .)
Ein schtveres Schadenfeuer richtete in drin größten Lagerschup-
ßndes Fulda Hafens große Zerstörungen an.Zur BekämpfungS Feuers mußten ztvci Feucrlvehrcn mit ihren ganzen Beleg¬
schaften ansrücken . Der Schaden ist beträchtlich.

A Attenkirchen . (Tödlicher Auto n nfal  l .) Auf
der Landstraße ztvischen Attenkirchen und Hachenburg »vurde
eine 70jährige Frau von einem Personenauto aus Marienberg
überfahren und auf der Stelle getötet.

A Bingen . (6. Vcrtretcrtag des Kartells
Hessen des  D e >l t s che n B c a m t e n b u n d e s .) Der
G. Vertretertag des Laudeskartclls -Hessen de'ü Di'ntsck-eii Be-
amtenbuitdeü setzte seine Beratungen fort . Von allgemeiner
Bedeutuitg sind folgende Entschließungen , die einstimmige An¬
nahme fanden : Die deiltsck-e Beanitcnschast erträgt die — nach
Ausdruck eines Reichssinanzniinisters — ihr zuge»nutete
Pferdekur nicket „»ehr . Die Veanitcnschaft ist nun >X'r Ver¬
tröstungen »nlidc und des etvigen Rätselratens überdrüssig.
Die deutsche Wirtschaft im »veitestcn Sinne des Wortes hat
keinerlei Ursache, sich gegen die Beamten und Verbraucher,
aus die sie angelviesen ist, z>t stellen. Sie müßte der Erkennt¬
nis der Tatsache Rechnung tragen , daß gerade eine zahlungs¬
fähige Beamtenschaft erhöhte Umsätze, größere Perdienst-
nivglichkeiten und eine Belebung de's inneren Marktes gewähr¬
leistet . Das Landeskartell Helfen fordert im 'Rainen von
V0 000 Reichs -, Staats - und Gemeindebeamten : Besoldungs-
cefvrm und Gehaltserhöhung noch vor der Sommerpause.
Line »veitere Entschließung richtet sich gegei» die Fortdauer
der Besetzung.

A Mainz . (Saaten - und Rebstand in Rhein-
)essen .) Zur Weitcrenttvicklnng des Getreides , das bis jetzt
nnen nvrntalcn Stand hat , ist fenchttvarnies Wetter dringend
wwünscht. Dies gilt auch für die Hackfrüchte, die sich bis jetzt j
chön entwickelt haben . Der Bcl-aiig des Weinstocks, der vvri
»er Blüte steht, ist inittelmäßig bis gering . Bei Iebl)aster Rach - !
trage sind die früheren Kreszenzen fast vollständig ansverkaust . s

A Mainz . (B a u eines  L a n d kr a n ke n h a u s e s .)
Die Gemeind « Nieder -Ingelheim plant deit Bau eines
ikrankenhcmseS, das in dein früheren Waisenhaus untergebracht
verden soll. Zu diesem Zivcck muß das Waisenhaus ni»gebaut
verden. ' "

A»Saller Wett.
0 Tödlicher Autouusall bei einem Automobilturnier , ^ lel

dem in Greisstvald vom Allgemeinen Dentschcn Automobil '
Club veranstaltete Automobil - und Mvtorrad -Turn >er pur -.ie
der Sohn des Greifstvalder Kaufiiianns Piüller , ElvaldMül¬
ler , beiin Nehmen einer Kurve so unglücklich, daß er bald nach
sciuer Einliesentng in die Klilük »verstarb.

lT Sich selbst verbrannt . Auf furchtbare Weise machte der
Kassenbote Georgi arrs Leipzig in Magdeburg seinem Leben
ein Elide . Nachdem er sich Petroleum über seine .Beider ge-
gossen hatte , zündete er sie an . Bon den entsttzlichen Schmerzen
gepeinigt , lief er dann als lebendige Fackel auf der Straße n >»
her urä rifi [icü jiacö uub nacü Joic iHcibi*r bom iivibc . i C!

UttgMtNlkye, der znsann »enbrach . »vurde >u v»rs iwa -ste Kraii-
kenlAMs gebmcht , >vo er balb darauf verschied.

□ Z »v«i Opfer eines Blitzschlages . In Vorsfelde bei
Magdeburg schlug ein Blitz in einen Neubau und tötete zlvcr
aus dem Bai » beschäftigte Leute . -t •
I I I Helgoland umschwommen . Der denlsck-r' Dauerschtvim-
mer Otto Kenuncrich und Fräulein Edith Jens «» unternahineil
bei starkem Wellengang den Versuch , Helgoland zu umslblvii ».
n»en . Während Kemmerich kurz vor dem Ziele ausgeben
„ .ußlc , gelang cs Fräulein Icnscn , die Strecke in 3 Stunden
47 Minuten zurückzulegen . Eine große Mc »lsck-c»lnle»»zze emp¬
fing sie mit Icbh<rstcn Inbelruseit.

El vom Eiscnbahnzug überfahren und qet ' !et. Ztvischen
Stvincinünde -Stadt und Slvi »ei»ünde -.Ha>tptbahnhos ist aus
einem schrankenlosen Bahnübergang ein Arbeiter von eineu»
Persoucnzug überfahren und getötet »vorden.
1 O Wolkenbruch. Ein furchtbarer Wolkenbruch ging aus
4>as Khlltal nieder . In »vcnigcn Minuten »vuchs die Kyll zu
«einem getvaltigcn Strom , an , >o daß das ganze Tal einem See
alich , in den» enNvurzelte Bäume , Gartenzäune , landwirlschast-
liche (Geräte us»v. schlvimmen . Eine Anzahl Häuser mußte ge-
näumt »verdcn . Aeckcr und Wiesen haben schlveren Schaden
igelittcn . Aiicki die Ncbcnbächc des Kyll sind infolge des Wolken-
jbruchs »vcit über die Ufer getreten.

El Ein Wand « zirkuS eingeftürzt . Ein in Oberlängen-
lbiclau gastiercirder Zirkus stürzt« bei eiuem heftigen Smrm
«in . Die zahlreichen Zuschauer wurden unter der Leintvand
And den umstürzendcn Pfeilern begraben . ENva zehn Personen
jiud mehr oder »veuigcr schlver verletzt »vorden . (

El Explosion in einem Brüsseler FriseurgeschSst . In einem,
sFriseurgefchäst in der Rue Gentilhomme in Brussel erfolgt «̂
r, »e starke Explosion , die einen Brand deS Friseurladens ver - "»
Arsachte und großen Schaden anrichtete . . Än der Explosion,
durch die die Fenster der benachbarten Häuser zertrumoreN
m»»d die Pflastersteine -der Straße vor dem Laden ausgenssen
Amrden , »vilrden mehrere Personen verletzt. j
\ 0 Absturz eines polnischen HeereSfluyeugrS . In Liha
iHt den Ostmarken stürzte ein polmsches Hceresslugzeug ad. .
K ^ -Llugzeugfichrrcr »var sofort tot . >>

S!eMfikau-Sellung ui Sranlfnpt.
Das Geleittvort des Reichskanzler ».

, Reichskanzler rDr . Marx hat au den Oberbürgermeister
ider Stadt Frankfurt folgendes Schreibe »» als tÄeleitwort für,
Pen „Svimncr der Musil " gerichtet:

„Es ist dankenswert , daß die Stadt Frankfurt in dem
Jahre der Beethoven -Feiern das Wagnis einer großen Aus-
stellung „Musik im Leben der Böiker " , verbunden mit einer
Anzahl künstlerisch hvchl»cdeutender musikalischer Veranstaltun¬
gen , unternviiirncit chai. In einer Zeit , in der ein harter Kainpf
um die matcrieklc Existenz das Leben jedes einzelnen ausfüllt.
Sn der die Technik IriunrphicN , ist die Pfleg « der Musik für das
vwlküwohl von rmschätzbare« Wert : sie Hilst mit » zu jener
viuhe und Abgeklärtheit zu gelangen , die den tagaus , tageiu
R>aftcnden und jagenden Mcilschen von heute ganz besonders
piot tut . 2)er schönste Erfolg , deic ich mir für dieses Unter-
piehmen der Stadt Frankfurt denken kann , wäre der , daß «*
«gelingen möchte, das VorständniS und Begeisterung für edle
Musik in de,l ioeitcsteil Boltüscknchten zu stärken und damit
sin das dcntsckie Volksleben wieder ein gut Stück reiner Freude
«zu bringen , »vic sie in den l-arten Jahren der Not nur schwer
puskommcn konnte.

jsind, sich »vicder aus ihre gc,ucinsamen kulturellen Interesse«
^u besinnen.

Die Stadt Frankfurt hat , indem sie ihrer Veranstaltung
diesen Charakter verlieh , eine Tat für den Frieden und die Ver-
ktäildiguiig unter den Völkern vollbracht , ein Werk der Zivi«
llisatiou !" ^ _̂ lbj - Aiarx.

Letzte Zächrichien. j
BccndigungLer Zerstörungsarbeit«« «m den deutsche« ,

^ Ostfestungen.
Berlin , 13. f Juni . Nachdem der Sachverstands « der

Neichsri -gierung , EZeneral Palvels . nunmehr die Besichtigung
der Zerstörunasarbeite » in den 34 Betonunlerstanden m Ber-
binduiig der BofeftigungSwerke an der deutschen Ostgrenze.
„ach der Pariser Vereinbarung vom 31 . Januar 19L7 -U bef

Frankreich , Italien und Belgien ) heule ourco oas nusmarng«
Amt von der vereinbarungögemäßen Durchführung der Zer«
störuugSarbeiten schriftlich iu KenutniS gesetzt worden . "

. Mttelholzer in Zürich gestartet. - . ‘
Berlin , 13.Huni . Der durch seine Ostafrikaflüge bekannte

Schtveßzer Flie « r Walter Mittelholzer ist heute morgen Punkt
sieben Uhr auf bun Züricher Flugplatz Dübendorf mit seiner
Asrika -Dornü -v -Mercur -Maschine „0 . tl . 142" zum d,r «Mn
Flug nach Berlin gestartet . An Bord befinden sich sieben Fahr«
gäste . De'r Flieger niußte in Fürth wegen Nebels eine kurze
NotlandungAiormchmen : er ist daun in Berlin gelandet , —

— I.

I,
V

Paris, ^ 13. a —
Daude 't in 'wen Räumen der

Löon Daudet verhaftet.
Juni . Heute früh 7 .30 Uhr wurde Löo«

... *^ .. Räumen der „Action Franvaise " verhaltet.
Wegeu der .T'sivisck)ensälle in de» letzten Tagen wurde da« ive«
bände volu -emem starken Polizeiaufgebot umstellt und Dautet
selbst vonr Pvlizeipräfekten von der Straße auS aufgesordert,
sich zu eMcke », um unnützes Blutvergießen zu vermeiden . Auf
AnratenLeiner Freunde kam Daudet dieser Aufforderung nach.

c& tett  Autounfall deS StaalSsekrekvrS v. Kühlmann vor
»erichl. Der Unfall, den Staatssekretär a . D . v. Kühlmann
im 1/2. März d. I . erlitt , »vird ani 24 . Juni ein gerichtliche»
liachspiel leiben . Der jkausmann Hans Schulz »vird beschuldigt,
»aö. Haltesigual der Verkeyrsamvel nicht beachtet zu haben und
nirt seinem Motorrad über die Straßenkreuzung hinaus«
zefadr -'n r̂u lein.

Rundfunll.
Mittwochs 1». Juni . 6,4b. Gymn. Hebungen.

12,00 : Ileberlragung des Glodtenspiels aus dem Darm-
ftäbler Schloß . 3,30 — 4,00 : Jugendstunde . 4.30—5.45:
Konzerl des Kansorcheslers . 5,45 —6,05 : Biicherslunde.
8,15 —6,30 : Uedertragung von Kassel. 7 .30—8.00:
Stenographischer Forlbiidungskursus für Anfänger und
Fortgeschrittene . 8 .00 : Eine Viertelstunde Naturkunde.
8.15 : Blüser -Mufik .Konzerl . Anschl. Tages -, Wetter-
und Sporldiensl.



Sport-Aachrichtea.
Oer Fußball des Sonntags.

CH « Jefzballklub tziiirnberg Deutscher Fustballmeistrr \ 927.
Bei dem im Deutschen Stadion In Berlin anSgrtragcnen End«

Idiel «m dir Trntsckx Fußballmeisterschaft 1427 siegt« der Erst«
GtchVaMlub Nürnberg über Hertha B. S . E. MÜ2:0, Halbzeit1:0.

*
In der Boischliißr»nL«̂«m den süddeutschen Fuß-

lHgportvcrei» ftranffutl a,M . Pirulascn» --
*

Wormatia WormS gegen Eintracht Frankfurt 62 (2:2). FE.,
Hanau gegen Borussia Fulda 2:1 (1:1). SB . Wiesbaden gegen
Phönix Karlsruhe 5:6 Lp ), Wornmtia WmM gerat Phönix

tfetlftrubc 1:1 (1:0). ' **& "& *'

Hindenbnrgrennenzu Hopp«garten.'^
In ^ »Wesenheit des Reichspräsidenten wurde in ' Hoppe«

garten das Hindenbirrgrrnilen im Rahmen eines sportlich hervor-
ragenden Programms zur Entscheidung gebracht. Vor einem
1-tköpsige» Feld, dar m seiner crslllassigc» Besetzung zu einer be¬
merkenswerden Prüfung wurde, geivaun „Frohsinn" das Hlnben-
burgrennen. Der Reichspräsident, der di« Ehrenpreise überreichte
und auch dem nächsten Rennen, das von 15 dreijährigen Einten
gelausru wurde, beiwohnt«, wurde von der trotz des ungünstigen
Wetters zahlreich erschienenen Mcnac sochphK bei der Ankunst, wie
w h-r. I#hhnn begrüßt.

vroßslugtag in München.
D« Bayrisch« Suswenin, der sich die Aufgabe gestelltI>ot, als

BokkSverein di« Mittel auszubringen, die notwendig sind, neu in
Bayer« de« Flugsport zu fördern, t»er>installete aus de», Flugplatz
Oberwiesenseid einen Großslugtag. Die uiwrivarletc Bereicherung
des schon länger vorgesehenen Programms sollte die Ankunft der
Ozrmrslieger Ehamberlin und Levine bilden. Da bereits in den
frühe» Morgenstunden daS Mißgeschick, das die beiden Flieger am
Start « Berlin verhindert Iwtte, bekannt geworden war, setzte
unter den vielen Lausenden, di« nach Obevwiesenseld gekommen
war««, ein« Rückwanderung ein. Di« Enttäuschung über das Richl-
erscheinen der beiden Flieger war recht groß. Trotzdem hielt sich
noch<fe>« ansehnliche Menge aus dem Flugplatz ans, tvo das Pro-
gram« des Flngtage» flott abgeivickelt wurde. Di« Flugvorsührun«

ohne jeden ^ vischenfall.
Diener schlägt Breitensträter nach Punkten.

Aus dem Jubiläumskampstag des Hamburger Punchingklubs
ließrrtr»  fich di« beiden Weltmeister Diener und Breitensträter
eine» sehr erbtUerlen Kampf. In djx NLMle» Runde gewann—-

Vas Veulschlandlied imi Gebiet.
Eine Verordnung der Rheinlandlommission.

Die Interalliierte Rheinlandkoinmission hat auf eine
schon mehrere Monate zurückliegende Anregung des Reichs-
kvmniiskars für die besetzten Gebiete nnter dem 9. Inni tvegen
des Absingens der deutschen Nationalhymne folgende grund¬
sätzliche Entscheidung getrossen:

I . Ausserhalb der Garnisonstäd!«' ift die deutsche National¬
hymne gestattet  ohne irgend well -' l Schränkungen, auchin den Städten , in denen sich Wo- *»eit bekinden»nd

seivst in «Gegenwart ver-Gendm :! '
hcranSsordcrndc Absicht auf sie nl>y !

.ui, daß nicht eine
i

2. In Gnrnisvnstädten ist die Nationallchmne g e st a l t c t
bei allen amtlichen Feier », an denen die Behörden teilnehmen,
ferner bei Umzügen, Zusammenkünstcn und Bersainmiiingen,
gleichgültig, ob cs sich um private oder nach den Ordonnanzen
zulässige öffentliche Veranstaltungen handelt. Es versteht sich
jedoch, daß bei allen diesen Anlässen das Absingen der
Nationalhhmne nicht gestattet  ist , meint eü einen a»Sge-
sprachen heranösordernden Charakter annimmt , z. B. ivenn sie
besonders angeftinnnt ivird aus Anlaß der Anivesenheit inler-
alliicrter Militärpcrsoncn in Versammlungen oder beim
Vorübcrgehcn dieser Militärpcrsonen aus der Straße oder
wenn sic unter den Feilster» der BesatznilgSbehördc gesungen
oder gespielt wird.

3. An ösfcntliclicn Orten , die von den Alliierten gemein¬
sam mit den Deutschen besucht lverde», als da sind Theater,
Eaftzü, Lichtspieltheater, wo die deutsche Nationalhhnmc im
übrigen wegen ihres feierlichen Charakters nicht angebracht ist,
besteht Anlaß, sich der Nationalhymne allgemein zu ent¬
halten,  nicht nur wegen des heraiiSforderndelt Charakters,
den sie dabei annehmcn kann, sondern auch wegen der unlieb¬
samen Zwischenfälle, die durch sie hervorgeriife» werden
können. Wenn ausiiahinsweisc »nd wegeir besonderer Um¬
stände der Wunsch nach dem Spielen der Nationalhymne an
diese» ösfentlichc» Orten bestehen fällte, so mußte hierzu die
Gcnehmignng der örtlichen Militärbehörde eingeholt werden.

Die Oberkommissiv» rechnet damit, daß der weitherzige
Charakter dieser Verordnung gewürdigt lvird, die nur insoweit
eingeschränkt ist, als dies zur Verineidniig der gerade beim
Vortrag einer Nationalhymne besonders nnliebsamrn
Zwischenfälle nottvendig ist. 4 j

teilen Deutschlands fahr stark beschickt. Sie wurde crofTitci oma)
ein frierlirfKS Protifikatami am Sonntag im Dm». ES folfltt
eilte akademische Feier int Saalban » bei der Obcrpostnieiltzi
Va »»enl>ecker Duisburg Rnhrort den Vorsitz führte. In diesen,
Festakt begrüßte Dr . Vnrkl-ardt im Namen der katholischen
Vereine Groß Frankfurts die Llersammlnng. Gencralpräses
f-)ehlcn-Köln sprach dann über die Steilung der Hleistlichkrit
zu dem tUcamteiistand und dem Fragen , die aus dieser Taguiiq
beliandelt »'erben. Der Vischos von Limburg wies in seiiiei,
Llegrnßnngslvortc» darauf hin, daß Vermehrung der Religio
sität Vermehrung der Volkskrast bedcmtct. ^ ., .*,«**«*,

HandklSleil.

«alter Mltirlhotzer, der veutschschwelzerlsche Meister»
stiege . .

Vereine und Versammlungen.
Katholischer Beamientag in Franlsnrt a. M.

Die Iahrestagiing des Verixuides katholischer Beamten«
vereine dauert bis mm 1t . d. M . Die Taauna >lt ans allen

► Berlin, 13. Juni.
f Devisenmarkt. Die Preise waren säst unverändert.

— Effektenmarkt. Bei sehr ruhigem Geschäft freundlich.
Haltung.

— Produktenmarkt. CS wurden gezahlt für tN6 Kg.: Welzenl
märk. 30.56—30.80, Roggen märk. 28—28.20, Braugerste inärk.s
21.16—27.50, Hafer märk. 25.16- 20, Mal« La Plata 19.40—
Weizenmehl 37.50—39.50, Roggenmebl 30—38, Weizcnklcic 15.50,1
Roggenkleie 18—18.25, - . . . .

- — Devisenmarkt. Keine KurSverändernngen.
— Esfektenmarkt. Tie Tendenz war bei Beginn de? Kteschäslss

behauptet, später schwächer. Der Rcnieninarkt lag erholt.
— Franksurier Schlachtviehmarkt. Austrieb: 305 Ochsen,I

91 Bullen, 712 Kühe, 301 Färsen, 977 Kälber. 07 Schafe, r.H17l
Schweine. Bezahlt wnrde für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichs-!
mark: Ochsen a) vollslcisch., ansgcmäst. höliisten Schlaihtwenerl
1. jüng. 07- 70, 2. alt. 01—60, b) sonst, vollsl. l . jung. » - 601
2. ölt. 55—00, c) fleisch. 18—54; Bullen:  a ) jüng., vollsleiiüiigel
höchsten SchlachtwerteS 00—03, h) sonst, vollsl. oder niiSgeniäsleiel
52—59; K ii h e: a) jung., vollsl. höchsten Echlachttv. 53 58, bi sonsil
vollsl. oder anSgeinäst. 15- 52, c) fleisch. 38—14; Färsen!
(Kaltziinien, Jungrinder ): a) vollsl., auSgciiiäst. höchste» Schlacht»' ^
05- 08, b) vollsl. 58- 04. c) fleisch. 56- 57; Kälber:  b ) beiie
Rtast« ». Saugkälber 80—85, c) mittlere Mast- ». Saugkälber!
70—79, d) geringe Kälber 66—09; Schafe:  a ) Masllämiuer » I
jung. Masthäininel (Weideiuaft) 54—58, b) inittl. Maslläininei!
ult. Masthäininel »ud gut genährte Schafe 43—53; Schwei » -!
(Lebendgewicht): a) Fetlschweinc über 150 Kg. 02—04, b) vollsl!
von 120 bis 150 Kg. 62—64, c) vollsl. von 100 bis 120 Kg.
03—65, d) vollsl. von 8» bis 100 Kg. 03 -85, f) fleisch, von 00 ln»|
80 Kg. 61—03.

— Produktenmarkt. ES wurden gezahlt für 100 Kilo: Welze»I
31.25—31.50, Roggen 29.25—29.50, Hafer inl. 20.00, ausl. 24.25
bis 20.50, Mais gelb 19.00—19.25, Weizenmehl 42.00- 42.25,
Roggenniehl 39.25—40.00, Weizenkleie 13.00—13.25, 'Roggenkleie
15.75—10.00, Erbsen 30.00—55.00, Linsen 40.00- 60.00, Heu trockenI
7.75- 8.75, Stroh 4.75- 5.25, Treber getr. 10 00.

— Amtliche Notierungen für Lpelsekartossrl» Frachtparität I
Frankfurt a. M. bei Waggonbezug: Industrie hiesiger Gegend7.20 |
di« 7.00, Iveißsleischigehiesiger Gegend5.00—5.25.

— Mannheimer Produktenmarkt. Es wurde» gezahlt für
100 Kg.: Weizen inl. ohne Angebot, ausl. 31.25—33.50, Roggen inl
ohne Angebot, a»Sl. 29, Braugerste ausl. 30.75—34, Fultergerste
21.50—25, Hafer inl. 25.25—20, ausl . 21.50- 25,50, Mais ohne
Sack 19.50, siidd. Weizenniehl Spezial 0 41.50, südd. Bratinehl
83.50- 84, siidd. Roggeiimehl 38.25- 40, Kleie 12.75- 13.

Zwangsversteigerung
Millwoch, den 15. Juni 1927. nachmillags3 Ilhr

sollen im „Bayrischen Kos", hier, Doroiheensiraste 24
3 Schreibmaschinen, 3 Kasjenschräntte. Grammophon, u.
a. m. voraussichilich bestimm!: l Paar Schneeschuhe.
1 Büssel. zwangsweise össenllich meisldielend gegen gleich
bare Zahlung versteigert werden.

Bad Komburg v. d. K , den 14. Juni 1927.
Schneider,

Obergerichisvollzieher.

Zwangsversteigerung
Millwoch, den 15. Juni 1927 nachmillags3 Ilhr

versteigere ich im Bayrischen Kos Dorolheenslraße hier
zwangweise össenllich ineisibielend gegen Barzahlung fol-
gende Gegenstände: 2 Trumeaux 3 Korbstühle2 G-.s-
Herde weist.

Bad Komburg v. d. K>. 14. Juni 1927.Loos.
Obergerichtsvollzieher, Saalburgsiraste 4.

Oeffentl. Steuermahnttttg.
Die rückständigen Grundvermögens-. Kauszins-

fteueln und Kanalgebühren pro Juni 1927 sind bis zum
18. ds . Wis . zu zahlen, nndcrns.tlls die kostenpslich-
lige Beitreibung ersolgl.

D ie El a di ha ffc.

Stellenvermittlung im Mädchenljeim
Kais. Friedr. Promenade 91

Sprechstunden von 9 — 12 Uhr
und von 2 — 6 Uhr

Millwoch nachmillags und den ganzon Samsiag
geschlossen.

3048 Verein der Freundinnen
junger Mädchen.

Die Wahrheit
über Ihren Charakter.

Liebe , Z u k u n sl.
B eichlu m, Che leben
elc. sagt Ihnen aus Grund
astrologischer Iffcn»
schasi (Sterndeulung)
und Graphologie
(Kandschrisisdeulung)

Eitdesunlerzeichueler. Ich
empfehle Ihnen , heule

noch zu schreiben und Ihre
genaue  A d r e sse mit,
G e b u r i s d a t u m an«
zugebe». Eie erhallen hier¬
auf eine w i cht g e Mit¬
teilung.

Geo ^g Krieg
? M ü n ch e n i
•? P o »I a in I 2 6 I

Achtung
Kreppschuhe

werden wieder mit neuem
Kreppgummi

besohlt bet
Schuhmochermeister

I Chr. Ernst
Elliftbethcnstrasse

Hoknlin
im 5)0115 hüpfen alle Wan¬
zen raus. Bcrlilgung von
Kaps-, Kleider- und Filz,
läuscn bei Menschen und
Tieren. Alleinverkaus:

Dörsam's
PuppenkNnitt.

S  ruckfachen
lll!lllll»l»llllllllllll»»lll>llIli>l>l>lll>I>ltl>ll»llIlll!lII»l»»»l»Il»tl>lllMlil»tlIlllltIIIlIlll>Itt»lI»l»

jeglicher Art liefern
„Die Komburger Neuesten Nachrichten"
Bad Homburg Luiseustraste 26

Sie sparen Geld
4031

BrlngenSie
Ihre fämll.
Schuhe zu

uns . Wir garanUeren sUr l« Kornleder
Prinzip : streng reell und billig
SchnhinstandjetzungS-HanS Harras
Nur Schuisirahe 11, neben Siad ! Cassel-

Jakob Hofmann
FRIEDRICHSDORF - KÖPPERN
Dnuspenulerel und Inslallallonsgesdiäfl t

Anferllüunß von Gas -, Kalt - und Wnnn-
wasseranlauen (las - Kodi - und Helrnn-
laijen , Dadibedeckungen und Oranenle
Ir Zink . Kupfer eit . Reparaturen prompt
und billiX. - O- O- O- 0 - 00 - 0 - 0 - 0-

Achlung! Achtung!
Wollen Sie Geld sparen,

so deckelt Sie Ihren Bedari a»
Schuhwaren aller Art

in meinem von Fretlag. den 17. bis Monlag, den 20.
Juni stailsindenden Bäumungs-Ausverkaus ein. Ich biete
trotz steigender Leder-Preise aus alle Arlikel 10—20 Proz.
Aaball. Nlemand versäume die Gelegenheit.

Augufl Lehr,
Schuhmachermeister,

Köppern i. T .. Taunusstraste5

Carlen- und Wasserschläucbe
ühfüllfchläuche ,ar
Sonstige Schlauche und techn. Gummiwaren aller Art.

Carl Ott, G. m . b. H,,
Telefon 4 (3080

Elegante Damenhüte und
Pelze in allen Preislagen

Babel tc Denfeld
Luisenstrahe 94 2014

Äh

Schoner Laden
mit anstostendem Jimmer sosori zu vermielen

Näheres In der Expedlilon . (4034

B eraniworllichcr Brdakleur: Kmi Löf cke, Bad H, » ivrg

»0!
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' -*U
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